
Jesus verabschiedet sich – 

Neues wird möglich 

Sonntagsimpuls zum  

5. Sonntag der Osterzeit 

am 18.5. 

 

Die Leseordnung unserer Kirche verknüpft in den letzten Tagen Abschieds- und 

Anfangsgeschichten miteinander. In den Evangelien lesen wir jeden Tag einen 

Abschnitt aus der Abschiedsrede von Jesus an seine Jüngerinnen und Jünger aus dem 

Johannesevangelium. In der ersten Lesung aus der Apostelgeschichte hören wir von 

Anfängen – aktuell von Reisen des Apostels Paulus und seiner Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, von Erfolgen und Konflikten und der Bildung von Gemeindenetzwerken. 

So zusammengestellt verbinden sich die Geschichten miteinander:  

Jesus verabschiedet sich – Neues wird möglich 

Der Abschied Jesu macht Raum für die Anfänge der Kirche.  

Gut gestaltete Abschiede schaffen Raum, damit Neues werden kann.  

Kennen Sie das? 

Beim Erwachsenenwerden von Kindern. Bei Abschieden von Sterbenden. Bei 

Trennungen in Beziehungen. Beim Wechsel von Rollen bei einem Karriereschritt oder 

dem Wiedereinstieg ins Berufsleben oder… Was haben Sie da schon erlebt? 

Abschiede gut gestalten macht gute Neuanfänge möglich. Damals hat das unsere 

Kirche gekonnt. Ja es ist gerade ein Wesensmerkmal der frühen Kirche, so dass es 

Eingang in ihre Gründungstexte gefunden hat. Es gehört sozusagen zu unserer DNA 

als Kirche. Wir können das heute gut brauchen.  

Wir sind mitten im Abschied von der Volkskirche. Daraus kann mehr Freiheit 

entstehen. 

Wir sind schon recht weit gekommen im Abschied vom geschlossenen katholischen 

Milieu. Daraus entsteht mehr ökumenische und interreligiöse Begegnung. 

Wir sind immer mehr im Abschied von festen traditionellen religiösen Formen. 

Daraus entsteht mehr Vielfalt.  

Wir haben den Abschied von gewohnten Formen von Verantwortung in der Kirche 

begonnen. Daraus entsteht mehr Raum für verschiedenste Berufungen. 

 



Gut Abschied nehmen, das bedeutet: würdigen, was gut war, betrauern, was 

Menschen verlieren, aber auch genau nachfragen, was denn wirklich vermisst wird.  

Bei der Frage nach dem Neuen, lohnt sich ein Blick die Lesung vom Sonntag 

(Apostelgeschichte 14). Da ist die Rede von der Gruppe um Paulus, die von Gemeinde 

zu Gemeinde reist: 

«Sie kehrten nach Lystra, Ikonion und Antiochia zurück. Sie stärkten die Seelen der 

Jüngerinnen und Jünger und ermahnten sie, treu am Glauben festzuhalten; sie sagten: 

Durch viele Drangsale müssen wir in das Reich Gottes gelangen. Sie setzten für sie in 

jeder Gemeinde Älteste ein und empfahlen sie unter Gebet und Fasten dem Herrn, an 

den sie nun glaubten. Nachdem sie durch Pisidien gezogen waren, kamen sie nach 

Pamphylien, verkündeten in Perge das Wort und gingen dann nach Attalia hinab. 

Von dort segelten sie nach Antiochia, wo man sie für das Werk, das sie nun vollbracht 

hatten, der Gnade Gottes übereignet hatte. Als sie dort angekommen waren, riefen 

sie die Gemeinde zusammen und berichteten alles, was Gott mit ihnen zusammen 

getan und dass er den Heiden die Tür zum Glauben geöffnet hatte.» 

Eine Erzählung aus 5 Gemeinden und 2 Regionen eines Pastoralraum von damals zur 

Übersetzung in die sieben Pfarreien unseres Pastoralraum heute. Die Gemeinden und 

ihre «Ältesten» sind entscheidend, d.h. Menschen mit Erfahrung, die Verantwortung 

übernehmen. Menschen aus den Gemeinden kommen zusammen und erzählen sich, 

«was Gott mit ihnen zusammen getan» hat. Das öffnet Zugänge für Neue und zu 

neuen Formen des Glaubens. Das stärkt die Seelen.  

Seien Sie herzlich gegrüsst von Ihrem Pfarreiseelsorger  
Peter Zürn 
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